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Würth eröffnet
Ausbildungszentrum
Rorschach. – Der deutsche Bauzu-
behörhersteller Würth eröffnet im
April in Rorschach ein Ausbildungs-
zentrum. Der Neubau bietet bis zu
250 Arbeitsplätze. Rund 170 Mitar-
beiter von sechs Würth-Gesell-
schaften werden im April ihre Ar-
beit am Bodensee aufnehmen. Der
Hauptsitz von Würth International
in Chur bleibt von der Expansion
nach Rorschach unberührt. Ziel des
neuen Zentrums in Rorschach ist
die Schulung und Ausbildung der
Mitarbeitenden. Das imposante
Verwaltungsgebäude mit Ausbil-
dungs- und Trainingszentrum er-
streckt sich auf einem 21 500 Qua-
dratmeter grossen Grundstück. Das
Gebäude bietet ein grosszügiges
Raumangebot für Arbeits- und Sit-
zungszimmer. (sda)

Geldstrafe gegen
Chirurg Mang
Kempten/Triesen. – Der bekannte
deutsche Schönheitschirurg Werner
Mang hat einen Strafbefehl wegen
vorsätzlicher Körperverletzung in
acht Fällen akzeptiert. Das Amtsge-
richt Lindau verhängte gegen den
Direktor der Bodenseeklinik in
Lindau eine Geldstrafe in Höhe von
200 Tagessätzen, wie die Staatsan-
waltschaft Kempten mitteilte. Die
Tagessatzhöhe bewege sich «im un-
teren vierstelligen Bereich». Mang
muss mindestens 200 000 Euro be-
zahlen. Mang wurde zur Last ge-
legt, dass er von Januar bis April
2009 in seiner Klinik wissentlich ei-
nen Chirurg operieren liess, der
über keine gültige Approbation ver-
fügt. Mang baut derzeit eine Privat-
klinik in Triesen, die noch dieses
Jahr eröffnet werden soll. (dapd)

Bodensee-Katamaran
fährt Verluste ein
Konstanz. – Der Bodensee-Kata-
maran hatte im vergangenen Jahr
so viele Fahrgäste wie noch nie –
und kommt dennoch nicht aus der
Verlustzone heraus. Bei der Reede-
rei in Konstanz zeigte man sich je-
doch zufrieden mit dem Ergebnis.
Mit 437 000 Fahrgästen seien etwa
5000 mehr an Bord der Schnell-
schiffe zwischen Friedrichshafen
und Konstanz gewesen als im Vor-
jahr, teilte die Reederei mit. Unter
dem Strich steht aber ein Defizit in
Höhe von etwa 390 000 Euro. Im
Jahr zuvor waren es 374 000 Euro.
2012 seien deutlich höhere Treib-
stoffpreise und Wartungskosten zu
tragen gewesen. (sda) 

Drehscheibe für sensible Daten

Noch nutzen in erster Linie
heimische und regionale 
Unternehmen die Dienste 
der Datacenter-Anbieter in
Liechtenstein. Das Potenzial 
ist aber da, sich in Nischen 
als internationale Datendreh-
scheibe zu etablieren. 

Von Stefan Lenherr

Vaduz. – Die Datacenterindustrie
wächst in Liechtenstein gerade aus
den Kinderschuhen heraus, schon gilt
sie als einen der grossen Hoffnungsträ-
ger des Wirtschaftsstandorts. Das Ge-
schäftsmodell scheint wie gemacht für
einen Kleinstaat, generiert es doch «ei-
ne hohe Wertschöpfung auf kleinem
Raum», wie Elmar Hasler, Präsident
des IKT-Forums Liechtenstein, sagt.

Datenauslagerung spart Geld
Immer mehr heimische Finanzdienst-
leister und Industriebetriebe nehmen
die Dienstleistungen der Datacenter-
betreiber in Anspruch. Thomas Winkel-
mann vom Marketing bei der Telecom
Liechtenstein nennt die Gründe: «Mo-
dernste Technologie und eine profes-
sionelle Organisation stellen sicher,
dass die Daten jederzeit verfügbar
sind. Dies zu gewährleisten, wird zu-
nehmend schwieriger und kostenin-
tensiver für Unternehmen.» Die Tele-
com biete in ihren Rechenzentren in
Vaduz und Eschen einen sicheren Be-
trieb von hochverfügbaren Servern,

Virtualisierungen, e-Business, Backup-
und Telekommunikationslösungen,
wodurch Unternehmen Einsparpoten-
zial bei bestmöglicher Performance
nutzen könnten. «Diese Ressourcen
können sie für ihre Kernkompetenzen
aufwenden.» Tilmann Spohr, Vorsit-
zender der Geschäftsleitung bei der
Kyberna AG in Vaduz,
hält zudem fest, dass
«ein professionell ge-
managtes Datacenter
grundsätzlich bessere
Standards in Hinblick
auf Sicherheit, Verfüg-
barkeit und Nachhal-
tigkeit gewährleisten
kann als lokales Da-
tenmanagement im ei-
genen Unterneh-
men.»

K.-o.-Kriterium
Der heimischen Wirt-
schaft kommt der Auf-
und Ausbau der mo-
dernen IT-Infrastruk-
tur zugute. Laut El-
mar Hasler kommt der Datacenterin-
dustrie aber auch eine wichtige Rolle
zu, wenn es darum geht, neue Firmen
im Land anzusiedeln. «In der Ansie-
delungspolitik muss es künftig eine
Selbstverständlichkeit sein, dass man
Rechenzentrenkapazitäten verfügbar
hat.» Es spricht gar von einem K.-o.-
Kriterium für Firmen, die auf der Su-
che nach einem geeigneten Standort
sind. «Die Infrastruktur zur Datenla-

gerung wird so bedeutend werden,
wie die Stromversorgung oder die Ver-
kehrsanbindung.»

Stabiler und sicherer Rechtsraum
Die IKT-Unternehmen spielen denn
auch eine wichtige Rolle beim Bestre-
ben, Vermögensverwalter und Fonds-

gesellschaften nach
Liechtenstein zu lo-
cken. Die gesetzli-
chen Voraussetzun-
gen dafür wurden
mit dem neuen Ge-
setz über die Verwal-
tung alternativer In-
vestmentfonds
(AIFM) bereits ge-
schaffen. Dank der
EWR-Mitgliedschaft
Liechtensteins steht
den Anbietern dieser
Anlageformen das
Tor zu Europa weit
offen, während die
Schweiz noch einige
Jahre brauchen wird,
um dieselben Rah-

mendbedingungen auszuarbeiten. Die
neuen Finanzplatzakteure müssen ge-
mäss einer Auflage der Finanzmarkt-
aufsicht einen Teil ihrer Daten im Land
lagern. Das setzt auch Vertrauen in die
hiesige Gesetzgebung in Sachen Da-
tenschutz voraus. Eine Voraussetzung,
die Liechtenstein erfüllt, wie Thomas
Winkelmann sagt. «Die Daten werden
in einem der stabilsten und sichersten
Rechtsräumen der Welt betrieben oh-

ne dass beispielsweise Dritte darauf
Zugriff haben.»

Heute gebe es keinen international
gültigen Datenschutzstandard, auf
den sich ein Unternehmen verlassen
kann, sagt Tilmann Spohr. Für Unter-
nehmen ist deshalb wichtig zu wissen,
dass bei der Auslagerung von Daten
die Datenschutzrichtlinien jenes Lan-
des gelten, in dem der Datencenter-
anbieter seinen Sitz hat. «Im Gegen-
satz zu vielen anderen Staaten ge-
währleistet das Datenschutzgesetz in
Liechtenstein Unternehmen grösst-
mögliche Datensicherheit.» 

Verwaltung von Immaterialgütern
Neugeschäft wittert Elmar Hasler auch
im Bereich der Immaterialgüter. Liech-
tenstein gewährt mit dem neuen Steu-
ergesetz Sonderabzüge für Patent-,
Marken- und Urheberrechte. Hasler
sieht deshalb gute Voraussetzungen da-
für, dass sich das Land als Standort für
die Verwaltung internationaler Patente,
Marken oder Urhebrrechte positionie-
ren kann. Verstärkt könnte Liechten-
stein auch als Marktplatz fungieren,
über den der elektronische Geschäfts-
verkehr abgewickelt wird. Hasler
wünscht sich denn von der Politik, dass
sie nachhaltig zum IKT-Standort steht
und den Datenschutz hochhält, damit
sich die Branche, die etwas im Schatten
der Industrie und des Finanzplatzes
steht, positiv weiterentwickeln kann.
Aktuell sind rund 100 Unternehmen in
diesem Bereich tätig, die insgesamt zir-
ka 200 Personen beschäftigen.

Datentresor Liechtenstein: Das Land könnte sich international als attraktiven Standort für die Datenlagerung positionieren. Bild istock

«Rechenzentren werden
so bedeutend wie die

Stromversorgung»
Elmar Hasler

Präsident des 
IKT-Forums Liechtenstein

Die Bahn als Mittelverteiler des Konzepts
Welches Verkehrskonzept hilft
Liechtenstein? Georg Sele, 
Präsident des Verkehrs-Clubs
Liechtenstein (VCL), nimmt 
die Anregungen des Raument-
wicklers Peter Droege auf, 
und erläutert seinen Weg zum 
weitgehend autofreien Land.

Von Christian A. Koutecky

Vaduz. – Peter Droege, Professor für
Raumentwicklung an der Uni Liech-
tenstein, hat vorige Woche in «Wirt-
schaft regional» erklärt, wie seiner
Ansicht nach das Verkehrskonzept für
Liechtenstein aussehen sollte. VCL-
Chef Georg Sele nimmt die Ideen auf
und ergänzt sie entsprechend seiner
Vorstellungen.

«In der Verkehrspolitik gibt es keine
Wunderwaffe», diese Feststellung
Droeges trifft auf die volle Unterstüt-
zung Seles. «Damit die Verkehrsab-
wicklung enkeltauglich wird, müssen

wir viele Massnahmen zur Erhöhung
der Attraktivität des Fussverkehrs,
Radverkehrs, öffentlichen Verkehrs
und von Fahrgemeinschaften umset-
zen», erklärt der Verkehrsexperte.

Denn nur bei attraktivem Angebot
fände eine Änderung des Verkehrsver-
haltens weg vom Auto statt.

Ausserdem müssten die Unterneh-
men im Land ihren Teil dazu beitra-
gen: «Richtiges betriebliches Mobili-
tätsmanagement der Arbeitgeber be-
günstigt die Änderung des Verkehrs-
verhaltens und trägt wesentlich zu ei-
ner gesunderen und umweltverträgli-
cheren Verkehrsmittelwahl für Ar-
beitswege bei», sagte Sele mit Blick
auf die Schar der Pendler, die täglich
nach und durch Liechtenstein fährt.
«Gerade in unserem Wirtschaftraum
mit über 35 000 Beschäftigten – da-
von über 18 000 Einpendlern – muss
der attraktiven Erreichbarkeit der
Wirtschaftszonen grösste Aufmerk-
samkeit geschenkt werden.» Zumal
die Zahl der Grenzgänger in Zukunft
weiter steigen dürfte – mit allen Kon-
sequenzen.

Zu den Hauptstosszeiten sind be-
reits heute viele Strassen verstopft.
Sollten noch mehr Autos dazukom-

men, droht über kurz oder lang der
Kollaps. «Deshalb soll die Bahn als
Rückgrat des öffentlichen Verkehrs
ausgebaut werden», fordert Sele und
erklärt, was eine S-Bahn im Halbstun-
dentakt zu leisten vermag: «Eine re-
gionale Bahn ist ein Mittelverteiler
mit einer durchschnittlichen Ge-
schwindigkeit von etwa 50 Stunden-
kilometern und einer maximalen Be-
förderungskapazität von 1600 Perso-
nen pro Stunde und Richtung.»

Busse als Feinverteiler
Da eine S-Bahn nicht überall halten
kann, muss sie um ein weiteres Ele-
ment ergänzt werden: «Der Bus über-
nimmt vermehrt die Aufgabe eines
Bahn-Zubringers und Feinverteilers in
den Gemeinden.»

Sele zufolge fährt ein Bus, der auf
einer Hauptlinie unterwegs ist, mit ei-
ner durchschnittlichen Geschwindig-
keit von etwa 27 Stundenkilometern.
«Mit Gelenkbussen hat man eine ma-
ximale Beförderungskapazität von

900 Personen pro Stunde und Rich-
tung bei 10-Minuten-Takt. Bei dem
prognostizierten Wachstum der Ar-
beitsplätze braucht es sowohl die
Bahn als Mittelverteiler wie den Bus
als Zubringer und Feinverteiler für ei-
ne attraktive Erreichbarkeit unseres
Landes.»

Raumplanung nicht vergessen
Ein Verkehrskonzept allein reicht
nicht, wie Sele betont: «Im Umfeld
von mindestens halbstündlich bedien-
ten Bahn-Haltestellen findet erfah-
rungsgemäss eine starke Verdichtung
von Wohnen und Arbeiten statt. Eine
überlegte Raumplanung ist also wich-
tig, wie Peter Droege ausführt. Neben
guter Buserschliessung sind Autopark-
plätze und überdachte, sichere Fahr-
radabstellanlagen von grosser Bedeu-
tung; möglichst auch Leihfahrräder.»
Ausserdem sei es wichtig, dass die
Haltestellen des öffentlichen Verkehrs
generell «zu Fuss attraktiv und auf di-
rektem Weg erreichbar sein» müssen.

Mit der S-Bahn ins Land – und weiter
mit dem Bus zum Arbeitsplatz.

Sele
Notiz
Wirtschaft Regional 1.2.2013



Auszeichnung
Das Stahlunternehmen Jansen aus
Oberriet ist mit dem diesjährigen
Preis der Rheintaler Wirtschaft 
ausgezeichnet worden.        SEITE 3

Auswahl
An der Jobmesse in Dornbirn 
strecken Firmen wie Hilti oder
ThyssenKrupp Presta ihre Fühler
nach Fachkräften aus.         SEITE 4

Ausstieg
Der Liechtensteiner IT-Dienstleister
Kyberna hat das Breitbandgeschäft
für Privatkunden an die Firma 
Supranet verkauft.              SEITE 5
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Die Lamda Bank in 
Vaduz droht unter der
Last ihres Eigentümers
zu zerbrechen. SEITE 3

PERSÖNLICH GEFRAGT

Der höchste Schweizer
Bauer, Markus Ritter,
hat sein Büro auf dem
Hof in Altstätten. SEITE 9
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Trotz Wirtschaftskrise top. Der am-
tierende spanische Meister Real
Madrid hat im vergangenen Jahr
als erster Sportklub mehr als eine
halbe Milliarde Umsatz erzielt.
Die schwere Wirtschaftskrise im ei-
genen Land konnte auch dem 
FC Barcelona nichts anhaben. Der
ewige Rivale der Madrilenen nahm
483,0 Millionen Euro ein und be-
legt damit Platz zwei der umsatz-
stärksten Klubs. Zu den Spielen
der spanischen Liga-Dominatoren
kommen oft mehr als 80 000 Zu-
schauer, und eine weltweite Fan-
Basis sorgt für gute Umsätze mit
Trikots und anderen Fanartikeln.
Ausserdem dürfen die beiden
Clubs ihre TV-Rechte selbst ver-
markten und müssen sie nicht –
wie in anderen europäischen Län-
dern üblich – über die Liga verkau-
fen. Dritter der Rangliste ist Man-
chester United mit 396 Millionen
Euro. Auf Platz vier folgt der deut-
sche Rekordmeister Bayern Mün-
chen mit einem Umsatz von 368
Millionen Euro. (si/red)

Königlicher Verdienst
Fussballclubs mit den höchsten Einkommen
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Einzige Zeitung Liechtensteins
Ausgezeichnet mit dem

NEWSPAPER AWARD 2012

Eine S-Bahn allein macht nicht
glücklich. Um die Verkehrspro-
blematik in der Region zu lö-
sen, müssen viele Zahnräder
ineinandergreifen. Peter Droe-
ge, Professor für Raumentwick-
lung an der Uni Liechtenstein,
erklärt, wie es gehen könnte.

Von Christian A. Koutecky

Vaduz. – Die geplante S-Bahn
FL.A.CH, welche über Liechtenstein
das schweizerische mit dem österrei-
chischen Bahnnetz verbinden soll, sei
für die Region wichtig, stellt Droege
fest, «eine Wunderwaffe ist sie je-
doch nicht». Um speziell Liechten-
stein von der Belastung des heu-
tigen Autoverkehrs zu entlasten,
müsste ein Gesamtkonzept her,
das sowohl die Verkehrs-
wie die Raumplanung
umfasst. Auch sei es
wichtig, dass Ver-
kehrsverhalten der
Menschen zu beein-
flussen.

Vollkommen neues System
Hätte der Professor freie Hand,
um für das Land eine entspre-
chende Planung auf den Weg
zu bringen, käme dies tatsäch-
lich einer Revolution gleich.
Denn die Verkehrsentlastung
wäre ein grosses Gemein-
schaftsprojekt. So würde Droege
die Kosten für diverse Angebote «so
strukturieren, dass sie im Land allen
Liechtensteinern und hier Arbeiten-
den über eine Art Mobilitätsauflage
automatisch zugutekommen wür-
den – ob diese sie nutzen oder
nicht.»

Nach Vorstellung des Experten kä-
men neben Bus und Bahn «elektrisch
betriebene Taxis und Kleinbusse
sowie Elektrofahrrad-basierte
Dienstleistungen und elektrische
Mobility-Autos», also ein Carsha-
ring-Modell zum Einsatz. Hierbei ste-
hen Fahrzeuge zur Verfügung, die ge-
meinschaftlich genutzt werden kön-
nen – «in einen intelligenten, inte-
grierten, elektronisch gestützten re-
gionalen Gesamtverbund für einen
Einheitspreis», sagt Droege.

So stünden, auch dank raumplane-
rischer Massnahmen, überall im Land

Elektrofahrzeuge bereit, die jederzeit
ohne Zusatzkosten genutzt und am
Ziel wieder abgestellt werden könn-
ten. Der Strom für die Transportmittel
sollte aus erneuerbaren Energien
stammen, die in der Region gewonnen

werden, also
aus Solar, Wind-
und Wasserkraft.

Ob ein derartiges System tatsäch-
lich einmal umgesetzt wird – und da-
mit fossil angetriebene Fahrzeuge zu

einem Relikt einer schmutzi-
gen Vergangenheit werden – ist zu-

mindest fraglich. Die S-Bahn jeden-
falls soll als erster Schritt auf einem
langen Weg ab 2015 durch die Region
rollen. SEITEN 2 UND 5

Vision des perfekten Systems

St. Galler Betrieb in Gefahr
Wegen der Frankenstärke prüft
die St. Galler Industriefirma
E. G. O. Elektro-Geräte AG die
Verlagerung des Betriebs nach
Deutschland oder Spanien. 
43 Arbeitsplätze sind in Gefahr.

St. Gallen. – Der Hersteller von Induk-
tionsgeneratoren für Grossküchen gab
gestern die Eröffnung des Konsultati-
onsverfahrens zur Prüfung einer Verla-

gerung des Betriebs bekannt. Infrage
kommen Deutschland oder Spanien,
wo die weltweit tätige Gruppe weitere
Standorte hat. Grund für diesen Schritt
seien die aktuellen Marktentwicklun-
gen und die Frankenstärke. Die Firma
exportiert 85 Prozent ihrer Produkte.
Komme es zu einer Betriebsschlies-
sung in St. Gallen, werde man versu-
chen, die Folgen für die Betroffenen zu
mildern. Die Firma beschäftigt 43 Mit-
arbeiter in St. Gallen-Winkeln. (sda) 

Engel & Völkers wächst kräftig
Die deutsche Immobilienmakler-
Gruppe Engel & Völkers hat 
das beste Ergebnis der Unter-
nehmensgeschichte eingefah-
ren. Anteil daran hatte auch 
die Niederlassung in Vaduz. 

Hamburg/Vaduz. – Der Markencour-
tageumsatz von Engel & Völkers hat
sich um 11,8 Prozent auf 230,8 Millio-
nen Euro erhöht. Im Vorjahr setzte die

Gruppe noch 206,4 Millionen Euro
um. Die Niederlassung in Vaduz, wel-
che ausser Liechtenstein auch die be-
nachbarten Regionen Bad Ragaz/Wa-
lensee, Werdenberg, Toggenburg und
das Rheintal betreut, konnte einen so-
liden Beitrag zum Unternehmenser-
gebnis beitragen. So entwickelte sich
besonders der Markt Liechtenstein
mit einem Umsatzwachstum von 
50 Prozent gegenüber dem Vorjahr
sehr gut. (pd/red)

Eine Vision für Liechtenstein: 
Weniger Autos mit
Verbrennungsmotoren, dafür
Elektrobusse, E-Bikes und Elektroautos
im Carsharing – angetrieben mit Strom
aus regenerativen, regionalen
Energieträgern.
Illustration Tatjana Stojnic
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Von Peter Eisenhut*

Der Weltuntergang im Dezember
2012 hätte vielleicht stattgefun-
den, wenn die Geldpolitik nicht
gewesen wäre. Aber selbst die
Mayas konnten nicht mit einer so
ungezähmten Experimentierlust
der Zentralbankchefs rechnen. Ein
Rückblick zeigt den Ideenreichtum
der Geldpolitiker in jüngster Zeit.
Nach dem Kollaps von Lehmann
Brothers im Herbst 2008 senkten
die Zentralbanken zügig ihre Zins-
sätze auf nahezu null Prozent.
Aber auch Nullzinsen reichten
nicht aus, um das angeschlagene
Finanzsystem zu stabilisieren und
die sich abzeichnende tiefe Rezes-
sion zu mildern. Die konventio-
nelle Geldpolitik war mit ihrem
Latein am Ende. Ins Visier der 
Nationalbanken gerieten nun die 
langfristigen Zinssätze: Um diese
zu senken, wurden Wertpapiere
gekauft – zunehmend auch Staats-
anleihen. Auf diesem Wege sollten
die Staatschulden finanziert bzw.
die Zinsen gesenkt und somit die
Staaten entlastet werden.

Die amerikanische Nationalbank
(FED) kündigte an, «unbefristet»
pro Monat für etwa 40 Milliarden
Dollar verbriefte Hypotheken und
für rund 45 Milliarden Dollar
Staatsanleihen zu kaufen. Zudem
versprach Ben Bernanke, der Vorsit-
zende des FED, die Nullzinspolitik
weiterzuführen, bis die Teuerung
über 2,5 Prozent und die Arbeitslo-
sigkeit unter 6,5 Prozent liegt. 

Auch die Europäische Zentralbank
(EZB) setzt eine Politik der zuneh-
mend heftigeren Interventionen
um. Mario Draghi, Präsident der
EZB, gab bekannt, wenn nötig
«unbegrenzt» Staatsanleihen von
Krisenländern der Eurozone zu
kaufen. Damit scheinen die Be-
fürchtungen eines Austritts eines
Eurolandes oder gar der Zerfall
der Eurozone an den Finanzmärk-
ten vertrieben und der Aufwer-
tungsdruck für den Schweizer
Franken weggeblasen. Trotzdem
lässt sich die Aufwertung des Euro
nicht rechtfertigen, denn die Pro-
bleme in der Eurozone haben sich
keineswegs entschärft. Deshalb
kann der Wind auch schnell wie-
der drehen. Eine Alternative zu
diesen Massnahmen ergriff die
Schweizerische Nationalbank
(SNB). Nach der Senkung der Zin-
sen auf null Prozent intervenierte
sie am Devisenmarkt. Trotzdem
spitzte sich die Lage derart zu,
dass sie im September 2011 einen
Mindestkurs gegenüber dem Euro
festsetzte und versicherte, den
Mindestkurs von 1,20 Franken
notfalls mit «unbeschränkten» De-
visenkäufen durchzusetzen. 

Mit ihren unkonventionellen In-
strumenten haben sich die Zen-
tralbanken auf ein historisch ein-
maliges Experiment eingelassen:
«Unbefristet» und «unbegrenzt»
sind die neuen Zauberwörter der
Geldpolitik, denen sich neu auch
die Zentralbank von Japan ver-
pflichtet hat – mit welchen Konse-
quenzen und Risiken? Die Zinsbil-
dung, der wichtigste Kompass in
einer Marktwirtschaft, ist nicht
mehr dem Markt überlassen, son-
dern der Manipulation durch die
Notenbanken. Der Zins signali-
siert nicht mehr die Risikoein-
schätzung des Marktes, dadurch

steigt die Gefahr von Fehlalloka-
tionen und Blasenbildungen stark
an. In Europa und den USA sind
die Realzinsen schon seit gerau-
mer Zeit negativ. Negative Real-
zinsen bewirken eine Umvertei-
lung von Sparern zu Schuldnern
und vom Privatsektor zum Staat. 

Eine weitere Konsequenz dieses
historischen Experimentes ist der
Anstieg der Bilanzsummen. Die 
Bilanzsummen der Notenbanken
sind in den letzten Jahren von 
3 auf 13 Billionen Dollar angestie-
gen, sie haben sich also mehr als
vervierfacht. Die Bilanzsumme der
SNB beträgt heute 85 Prozent des
Schweizer Bruttoinlandprodukts.
Allein die Devisenanlagen betragen
420 Milliarden Franken und bergen
ein beträchtliches Währungsrisiko.
Eine Folge ist auch der Anstieg des
Inflationsrisikos. Aktuell ist die In-
flationsgefahr zwar noch klein,
aber mittelfristig pumpen die Zen-
tralbanken neue Blasen bei Vermö-
genswerten auf, sei das bei Immo-
bilien, Obligationen, Aktien, Roh-
stoffen oder Kunstgegenständen.
Auf lange Sicht ist bei dieser Geld-
politik Inflation unvermeidlich.

Je länger diese unkonventionelle
Geldpolitik beibehalten wird, des-
to mehr gerät die Krisenpolitik
selbst in die Krise und der Patient
droht vor lauter Geldinfusionen
ins Koma zu fallen. Der Ausstieg
aus dieser expansiven Geldpolitik
wird jedenfalls alles andere als ein
Zuckerschlecken. Denn die Geld-
infusionen haben ein hohes Sucht-
potenzial. Und wie immer bei
Drogenabhängigkeit braucht der
Süchtige immer mehr Stoff, um die
gleiche Wirkung zu erzielen – bei
immer grösseren Nebenwirkungen.
Zum Glück sagen die Zentralban-
ker, dass sie alles unter Kontrolle
haben – stellen Sie sich vor, sie
würden das Gegenteil behaupten.
Es ist offen, ob Bernanke und Co.
als Helden oder Schufte in die Ge-
schichte eingehen werden.

*Peter Eisenhut ist Partner des Ostschweizer
Beratungsunternehmens Ecopol.

Bernanke und Co. – Helden oder Schufte?
MEINUNGEN
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KOMMENTAR

WENN EIN STAU
GEFÄHRLICH WIRD
Von Christian A. Koutecky

Verkehr und Baustellen – das
klingt nach Stau. Wie auch – nicht
nur in der Region – ein gewisser
Reformstau herrscht, wenn es um
die Grossbaustelle Verkehrspla-
nung geht. Nur selten gelingt der
grosse Sprung.

Angenommen, ein Visionär wie
der Raumentwicklungsprofessor
Peter Droege dürfte sein Modell
eines Verkehrskonzepts in Liech-
tenstein verwirklichen, der Auf-
schrei wäre wohl noch im Weltall
zu hören – ungeachtet dessen, dass
dies physikalisch eigentlich nicht
möglich ist.

«Enteignung» und «Bevormun-
dung» wären noch die harmlose-
ren Begriffe, die bis zur nötigen
Volksabstimmung die Diskussio-
nen prägen würden. Der Begriff
«vernünftig» käme wahrscheinlich
nur einigen mutigen Aussenseitern
über die Lippen.

Der geplante, grosse Sprung wäre
schnell wieder ersetzt durch die
kleinen Schritte, der Fortschritt
durch den Stillstand – veranschau-
licht im sich stauenden Verkehr,
spürbar im Gestank der Abgase
und der alljährlichen Ozonwar-
nung.

Dass dabei Menschen ihres An-
spruchs auf gute Luft beraubt, also
enteignet und bevormundet wer-
den, scheint nicht relevant. Ebenso
wenig wie der Umstand, dass in
ozongeschwängerten Sommermo-
naten viele ältere Menschen kolla-
bieren. Die Rettungswagen bringen
die Patienten schliesslich ins Spital
– wenn sie nicht im Stau stecken
bleiben. Dann könnte es für jede
Hilfe zu spät sein. Eine Zukunft,
die auch der verkehrsgeplagten Re-
gion droht: Sie droht zu kollabie-
ren, weil es irgendwann zu spät ist,
einzugreifen.

ckoutecky@medienhaus.li

«Die Krisenpolitik
ist historisch 
einmalig»
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www.messedornbirn.at

28.01. Preisverleihung

VERNON SMITH 
PRIZE
Hofkellerei, Vaduz
www.ecaef.li

08. bis 10.02. Messe

FERIENMESSE
ST. GALLEN
Olma-Messen, St. Gallen
www.olma-messen.ch

11.02. IHK-Symposium

ERFOLG DANK 
INTERNATIONALISIERUNG
Universität, St. Gallen
www.ihk.ch

13.02. Veranstaltung

START-UPS UND INNOVATIVES 
UNTERNEHMERTUM IM RHEINTAL
Noventa AG, Diepoldsau
www.startfeld.ch

14.02. Veranstaltung

MÖGLICHKEITEN UND GRENZEN 
AM FINANZPLATZ LIECHTENSTEIN
Universität Zürich
www.eiz.uzh.ch

14.02. Veranstaltung

SOCIAL MEDIA –
FÜR KMU?
Integra Biosciences AG, Zizers
www.htwchur.ch

21. bis 24.02. Messe

MESSE FÜR NUTZTIERHALTUNG UND
LANDWIRTSCHAFT
Olma-Messen, St. Gallen
www.olma-messen.ch

23.02. Infotag

EINBLICKE IN DAS STUDENTEN-
LEBEN AN DER UNIVERSITÄT
Universität Liechtenstein, Vaduz
www.uni.li

28.02. Veranstaltung

FONDSFORUM ZUM THEMA 
VERGÜTUNGSSYSTEME
Universität Liechtenstein, Vaduz
www.uni.li

01.03. Veranstaltung

LIECHTENSTEINER 
KONJUNKTURGESPRÄCHE 
Universität Liechtenstein, Vaduz
www.uni.li

14.03. Tagung

UNTERNEHMERTAG 
LIECHTENSTEIN
Universität Liechtenstein, Vaduz
www.uni.li

21.03. Rechtsprechtag

ABBERUFUNG VON 
STIFTUNGSORGANEN
Universität Liechtenstein, Vaduz
www.uni.li

22. bis 24.03. Messe

IMMO-MESSE
SCHWEIZ
Olma-Messen, St. Gallen
www.olma-messen.ch

26.03. Veranstaltung

EUROPEAN MARKET 
INFRASTRUCTURE REGULATION
Universität Liechtenstein, Vaduz
www.uni.li

04. bis 07.04. Messe

FRÜHJAHRSMESSE
DORNBIRN
Messeareal, Dornbirn
www.messedornbirn.at

Der Messe- und Eventkalender rund um die Themen Wirtschaft, KMU-Gewerbe, Informatik und Personalmanagement.
Jede Woche in «Wirtschaft regional». Haben auch Sie als Unternehmen oder Organisation eine interessante Veranstaltung? 
Dann nehmen Sie mit uns Kontakt auf: Per Telefon +423 236 16 82 oder per E-Mail an redaktion@wirtschaftregional.li

www.steinegerta.li
+423 232 48 22

Weiter.Bildung

Telefontraining
Kurs 519 | 1½ Tage
Do, 21. Februar 2013, 13.30 Uhr
Wolfgang Seidler

Persönliches Zeitmanagement
Kurs 520 | 1½ Tage
Fr, 22. Februar 2013, 8.30 Uhr
Wolfgang Herburger

Familienfrau – ich weiss was ich
kann!

Kurs 534 | 6 Vormittage
Mo, 25. Februar 2013, 8.30 Uhr
Gabi Jansen

Wendepunkte – Wegmarken
Themenreihe «Älter werden im
Beruf»

Kurs 536 | 1 Abend
Mi, 27. Februar 2013, 18.00 Uhr
Hubert Klingenberger

Zeitgemässe Korrespondenz
Kurs 528 | Tagesseminar
Do, 28. Februar 2013, 8.30 Uhr
Rita von Weissenfluh

Successfull E-mail and letter writing 
Kurs 529 | 2 x ½ Tag
Mi, 6. März 2013, 8.30 Uhr
Carole Diepen

Begeistern Sie schon oder
präsentieren Sie noch?

Kurs 530 | Tagesseminar
Do, 7. März 2013, 8.30 Uhr
Michael Berndonner

Bühnen- und Eventmoderation
Kurs 531 | 2 Tage
Di, 12. März 2013, 8.30 Uhr
Jutta Hoop
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Die S-Bahn ist keine Wunderwaffe
Wie könnte ein funktionieren-
des, nachhaltiges Verkehrskon-
zept für Liechtenstein und die
Region aussehen? Der Raum-
planer Peter Droege von der
Uni Liechtenstein hat sich dazu
einige Gedanken gemacht.

Von Christian A. Koutecky

Vaduz. – Eine S-Bahn allein ist viel zu
wenig, um tatsächlich etwas zu bewe-
gen. «Wichtig ist die S-Bahn, eine
Wunderwaffe ist sie jedoch nicht. Es
wäre in der Tat falsch, alle Erwartun-
gen auf sie zu konzentrieren», sagt
Droege.

So würde die S-Bahn «hauptsäch-
lich dem regionalen und auch überre-
gionalen Verkehr dienen, weniger dem
örtlichen». Es sei es aber möglich, dass
eine S-Bahn «manche oder gar viele
Pendelbewegungen» aufnimmt, die
derzeit in der Region
mit Autos mehr oder
weniger fliessend
durch die Strassen
strömen. Auch als Bin-
deglied an die Fern-
bahnen wäre sie taug-
lich, aber: «Das bedeu-
tet auch hohen Bedarf
an Parkierungsflächen
in Nähe der S-Bahnsta-
tionen und Entwick-
lungsdruck auf die
Umgebung dieser
Punkte», beschreibt
Droege die Herausfor-
derungen, die auf die
Haltestellen in Schaan
und Nendeln zukäm-
men. Es seien «hoch-
wertige städtebauliche Konzepte in
den Stationsbereichen» nötig, «damit
diese nicht in nackte Parkierungsflä-
chen für S-Bahnkunden ausarten.» Es
sei wichtig, «die grossen Entwick-
lungschancen in schöner und mensch-
licher Weise» zu nutzen, die lokal und
regional entstehen können.

Verkehrsverhalten ändern
Ohne flankierende Massnahmen
brächte eine S-Bahn für Liechtenstein
selbst wohl kaum eine Entlastung:
«Das Verkehrsaufkommen im Fürs-
tentum selbst würde sich ohne starke
Massnahmen am gesamten Verkehrs-
verhalten wenig ändern, allenfalls et-
was verlagern», warnt der Experte.

Eine Verkehrsplanung muss dem-
nach mit einer zukunftsgewandten
Raumplanung einhergehen. «Ohne
diese Einbindung kann die Verkehrs-
planung mehr Schaden anrichten als
Nutzen schaffen», mahnt Droege.
«Verkehrsnetze und Modalitäten»
müssten aufgewertet werden, also die
«Fahrradnutzung gesteigert, Buslini-

en flexibler gestaltet, und die Flächen-
nutzungen neu konzipiert werden».

E-Busse und Seilbahnen
Auch das aktuell immer wieder disku-
tierte Tram-Projekt für das Liechten-
steiner Oberland sieht der Raumpla-
ner zwar wohlwollend, aber durchaus
kritisch: «Ich bin ein Strassenbahn-
freund. Allerdings ist nicht unbedingt
klar, ob dieser Service nicht auch über
solarbetriebene E-Busse angeboten
werden könnte.»

Letztere hätten viele Vorteile auf ih-
rer Seite: Es müssten beispielsweise
nicht für teures Geld und mit viel Auf-
wand Schienen verlegt werden, wes-
halb sie weit früher eingesetzt werden
könnten als Trambahnen. Obendrein
wären E-Busse bei der Wahl der Fahr-
strecken weit flexibler als ihre schie-
nenabhängigen Verwandten.

Wenn der Platz am Boden rar ist,
hilft es oftmals einen Blick nach oben

zu werfen, was
mittlerweile viele
Verkehrsplaner
weltweit auch tat-
sächlich machen.
Immer häufiger set-
zen Ballungsräume
auf Seilbahnsyste-
me. Die Gondeln
schweben über be-
stehenden Strassen
hinweg und ver-
brauchen darum
kaum zusätzlichen
Platz. Ihre Pfeiler
und Stationen sind
binnen weniger
Monate aufgebaut.
Deshalb sind Seil-
bahnen deutlich

schneller betriebsbereit als S- oder
Trambahnen. In der Region könnte
sich ein Seilbahnsystem laut Droege
«ganz beschränkt hie und da anbie-
ten. Ich glaube nicht, dass das eine flä-
chendeckende Lösung ist.» Für ihn
handelt es sich dabei um eine «punk-
tuell-lineare Transportform für grosse
Höhenunterschiede».

Geringes Transportaufkommen
Entsprechend wäre sie seiner Auffas-
sung nach auch nur für die Anbindung
höher gelegener Landesteile sinnvoll.
Aber: «Von und nach Planken sowie
Triesenberg, Steg und Malbun entste-
hen nicht genug Transportaufkommen
über das ganze Jahr hinweg.» Ausser-
dem sei Liechtenstein noch kein Bal-
lungsraum. «Damit, sagen wir 80 Pro-
zent des Autoverkehrs nach Triesen-
berg von einer Seilbahn aufgefangen
werden könnten, bräuchte es ein
überzeugendes Verteilersystem im
doch schon sehr ausgedehnten Ge-
meindebereich. Das scheint eher un-
wahrscheinlich.»

Kyberna verkauft ADSL-Geschäft an Supranet
Der liechtensteinische 
IT-Dienstleister Kyberna 
verkauft sein Geschäft mit
Breitbandanschlüssen an 
die Supranet AG. Kyberna 
will sich stärker auf das 
Kerngeschäft mit Business-
Kunden konzentrieren.

Vaduz. – Dieser Schritt wurde im Zuge
einer Neuausrichtung des IT-Infra-
struktur-Angebots beschlossen, teilte
Kyberna gestern mit. Die knapp 450
Anschlüsse werden von der Liechen-
steiner Firma Supranet übernommen,
die sowohl die E-Mail-Adressen als
auch die Internetanschlüsse sowie die
Rechte an der Nutzung der Marke
«highspeed» per 1. Januar gekauft hat.
Über den Kaufpreis wollen die beiden
Parteien keine Auskunft geben.

«Kompetenten Partner gefunden» 
Das Kerngeschäft von Kyberna sei
die umfassende Betreuung von Busi-

ness-Kunden, für die das Unterneh-
men beste IT-Infrastrukturlösungen
sowie Anwendungen für das IT-Ser-
vice-Management bieten möchte,
wird Tilmann Spohr, Vorsitzender der

Geschäftsführung, in einer Mittei-
lung zitiert. «Darauf wollen wir uns
weiterhin konzentrieren. Dies hat
zur Entscheidung geführt, uns vom
Endkundengeschäft zu trennen.»

Man freue sich, in der Supranet AG
einen kompetenten und starken Part-
ner gefunden zu haben, der die vor-
wiegend privaten ADSL-Kunden
übernehme.

Ende März abgeschlossen
Die Übertragung werde am 31. März
abgeschlossen sein. Um den Wechsel
auf den neuen Provider für die Kun-
den so einfach wie möglich zu gestal-
ten, blieben die bisherigen E-Mail-
Adressen mit den Endungen hig-
speed.li und adsl.li weiterhin beste-
hen. Die Supportteams beider Firmen
wollen für einen reibungslosen tech-
nischen Wechsel sorgen.

Dominik Müller, Geschäftsführer
der Supranet AG, sagt, dass die neuen
Kunden neben leistungsstarken
ADSL-Abos mit zusätzlichen E-Mail-
Adressen, höheren Geschwindigkei-
ten, 10 Gigabyte kostenlosem Cloud-
Speicher sowie einem Internet-TV-Pa-
ket von attraktiven Zusatzoptionen
profitieren zu können. (pd/red)

«Das bedeutet auch
hohen Bedarf an

Parkierungsflächen»
Peter Droege

Professor für Architektur und
Raumentwicklung

Die künftige S-Bahnstation in Nendeln: Peter Droege warnt davor, dass die Umgebung der Haltestelle zu einem reinen
Parkgelände verkommen könnte. Deshalb fordert der Professor ein Konzept für das Umfeld des Bahnhofs. Bild Elma Korac

Fokus stärker auf Geschäftskunden legen: Die Kyberna AG verkauft ihr Geschäft
mit Breitbandinternetanschlüssen für Endkunden an Supranet. Bild Keystone

Omicron knackt 
100-Millionen-Grenze
Klaus. – Das Geschäft von Omicron
boomt: Im vergangenen Jahr hat das
Vorarlberger Unternehmen, das Prüf-
lösungen für die elektrische Energie-
wirtschaft herstellt, erstmals die Um-
satzschwelle von 100 Millionen Euro
überschritten. Der Jahresumsatz von
rund 104 Millionen Euro bedeutet ein
Wachstum von rund zehn Prozent. Im
laufenden Jahr will das Unternehmen
verstärkt in seine Innovationskraft in-
vestieren. Rund 20 Prozent des Um-
satzes sollen für den Bereich For-
schung und Entwicklung ausgegeben
werden. Zudem entsteht am Haupt-
sitz in Klaus ein 39 Millionen Euro
teures Neubauprojekt, wodurch 200
neue Arbeitsplätze sowie Lagerflä-
chen entstehen sollen.

Omicron will den Wachstumskurs
beibehalten und einige neue Produkte
auf den Markt bringen. Das 1984 ge-
gründete Unternehmen unterhält
weltweit mittlerweile 15 Standorte
und beschäftigt insgesamt 543 Mitar-
beiter, davon 321 in Vorarlberg. (wr)




